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Monte-Carlo (MC)

  goldene Reiseplanung    
               zum Golden Clown          

Tipps und Tricks für den Besuch des Circusfestivals in Monaco

Ein magischer Ort für alle Circusfreunde
Das Entree des Internationalen Circusfestivals von 
Monte-Carlo. � Fotos: Stefan Nolte

Martin Lacey jr. mit Leonardo DiCaprio 
zu vergleichen hinkt freilich ein wenig, aber 
gemeinsam haben sie beide, dass sie die 
höchste Auszeichnung ihrer Branche ver-
liehen bekommen haben. Der Schauspieler 
einen Oscar (2016) und der Raubtiertrainer 
einen goldenen Clown (2010 & 2019). Die 
goldenen, silbernen und bronzenen Clowns 
gelten als „Oscars der Circuswelt“ und zie-
hen jährlich Fans aus aller Welt nach Monte-
Carlo. Doch welche Erwägungen sollte man 
treffen? Ohne Anspruch auf Vollständigkeit 
folgen ein paar Aspekte.

Geführte Bustouren - bequem, aber 
mit Einschränkungen: Viele Busunterneh-
men bieten Pauschalreisen nach Monte-Car-
lo an. Der Vorteil: Anreise, Unterkunft und 
oft Eintrittskarten sind inklusive. Allerdings 
ist meist nur der Besuch der Gewinnershow 
nach der Preisverleihung vorgesehen – und 
oft nur in niedrigeren Sitzplatzkategorien. 
Wer alle Shows (beide Auswahlrunden und 
die Gala) erleben möchte, sollte genau prü-

fen oder individuell reisen. Die Unterkünfte 
bei den Busreisen variieren: von San Remo 
(Italien) bis Nizza (Frankreich). 

Individuell anreisen - Freiheit und Fle-
xibilität: Wer das Festival in voller Länge 
erleben möchte, plant am besten selbst. 
Eine Autofahrt aus Deutschland führt meist 
durch die Schweiz und Italien nach Frank-
reich und kostet demnach Maut. Sowohl in 
Nizza, als auch in Monaco sind Parkplätze oft 
rar und teuer, also vorher schon einen Stell-
platz im Hotel mitbuchen.

Eine Zugfahrt dauert lange und ist je 
nach deutschen Wohnort mit verschiede-
nen Umstiegen verbunden. Eine mögliche 
Zugverbindung ist zum Beispiel Mannheim-
Paris, Paris-Nizza, Nizza-Monte-Carlo. Da 
kann man frühmorgens losfahren und ist am 
abends da. Auch von Frankfurt und anderen 
deutschen Großstädten gibt es solche Ver-
bindungen. Wenn man Zeit hat, kann man 
diese sogar kombinieren: ein Zwischenstop 
in Paris mit Circusbesuch. Cirque d‘hiver, Fo-
lies Gruss und diverse andere spielen aller-
dings alle nicht täglich. Also vorher Spielzei-
ten überprüfen! Auf der Rückfahrt kann man 
in den meisten Jahren nach der Monte-Car-
lo-Gala auch das Festival Cirque de demain 
in Paris besuchen. 

Oder man fährt über Mailand. Dort kann 
es sein, dass von den Weihnachtsgastspie-
len noch ein oder zwei laufen. Falls dem so 
ist, kann man hier in einigen Jahren auch 
klassischen artenreichen Tiercircus erleben. 
Es empfiehlt sich, Züge früh zu buchen, da 
die Fahrten dann deutlich billiger sind. Die 
Carte avantage, das französische Pendant 
zur Bahn Card, ist so günstig, dass sich diese 

Mehr Informationen unter:
www.motecarlofestival.mc/de/
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meist mit Hin- und Rückfahrt nach Monte-
Carlo schon mehr als re-finanziert. Die Zug-
fahrt entlang der Cote d Azur, egal aus wel-
cher Richtung, ist wunderschön.

Sollte man mit dem Flugzeug via Nizza 
reisen, gelangt man mit der Straßenbahn 
bequem in die Innenstadt von Nizza, auch 
ein Taxi oder Uber dorthin ist erschwinglich, 
da der Flughafen sehr zentrumsnah ist. Für 
den Weg von Nizza nach Monaco bieten sich 
Airportbus, Taxi, Zug, Mietwagen oder sogar 
Helikopter an – die Preisspanne reicht laut 
Internetrecherche von 3 € (Zug) bis 300 € 
(Helikopter).

Wichtig: Nach Abendvorstellungen ver-
passt man oft den letzten Zug zurück nach 
Nizza, also lieber auf die Mittagsvorstellun-
gen ausweichen.

 (Spar)Tipps: Ferienwohnungen oder 
Hotels im französischen Grenzgebiet (z. B. 
Cap d’Ail oder Beausoleil) bieten günstigere 
Unterkünfte und das Festivalgelände in Mo-
naco ist einigermaßen gut zu Fuß erreichbar. 
Insbesondere Hotels im Grenzgebiet kosten 
gegen Ende des Jahres oft das drei bis fünf-
fache dessen, was sie bei früherer Buchung 
im Sommer kosten.

Zur Handynutzung: In Monaco gelten 
Roaming-Gebühren, da das Fürstentum 
nicht zur EU gehört und somit nicht unter 
die EU-Roaming-Regelung fällt. Deutsche 
Mobilfunktarife können dort hohe Aus-
landskosten für Anrufe, SMS und mobiles 
Internet verursachen. Also sicherheitshalber 
Flugmodus einschalten und WLAN im mo-
negassischen Hotel nutzen. Das Handynetz 
in Monaco ist so stark, dass man auch im 
französischen Grenzgebiet überprüfen soll-
te, in welchem Netz man sich gerade befin-
det.

Die begehrten Tickets sollten früh über 
die offizielle Website gebucht werden: www.
montecarlofestival.mc/de/. Wer die Gala er-

leben möchte, sollte nicht zögern.
Es gibt eine breite Auswahl an Restau-

rants in Monte-Carlo. Dabei empfiehlt sich, 
vorher die Speisekarte zu prüfen: günstig ist 
es nie, aber schon der Preis für eine Pizza 
kann auch bei nebeneinander gelegenen 
Restaurants um gut 20 Euro variieren. Oft 
findet man nach den Vorstellungen in der 
24 Stunden geöffneten Monte-Carlo-Bar 
Gleichgesinnte sowie Speisen zu vernünf-
tigen Preisen (www.montecarlo-bar.com). 
Am günstigsten ist es indes vermutlich bei 
McDonald‘s. Diesen finden Fastfood-Freun-
de im Stadtteil Fontvieille, in dem sich auch 
das Festivalgelände befindet, im dortigen 
Einkaufszentrum neben einem großen Su-
permarkt.

Sobald man sich auch nur wenige Meter 
vom Meer entfernt, geht es steil bergauf. 
In Monaco gibt es unzählige öffentliche 
Aufzüge und Rolltreppen, mit denen man 
sich diese Steigungen ersparen kann - wenn 
man weiß, dass man nach ihnen suchen 
kann, findet man sie auch leicht.

Am Montag zwischen den Wettbewerbs-
vorstellungen und der Gala ist spielfrei. Der 
perfekte Tag für Ausflüge, es gibt aber auch 
ein Programm in Monte-Carlo: im ökumeni-
schen Gottesdienst sind immer auch Circus-
darbietungen aus dem Festivalprogramm 
eingebaut. Alternativ kann man ins Stadion 
zum Fussballspiel zwischen einem Team des 
Fürsten gegen eine Artistenmannschaft.

Eine der wenigen Dinge, die im Fürsten-
tum echt günstig sind, ist das Busfahren. So 
kostet die 30-minütige Fahrt nach Nizza ge-
rade einmal drei Euro. Doch Achtung: Beim 
Busfahrer gibt es nur noch Einzeltickets zu 
kaufen. Über die App Monapass (Achtung: 
nur französisch und englisch) können bei-
spielsweise Tickets für 24 Stunden, 7 Tage 
oder auch eine 10er-Karte gekauft werden; 
auch die Einzelfahrt ist hier günstiger. Es 
empfiehlt sich daher, die App schon zu Hau-
se zu installieren.

Für die Programmhefte gibt es Einle-
ger in unterschiedlichen Sprachen, auch in 
Deutsch. Diese erhält man im Shop, zumeist 

nicht bei den Verkäufern, die zu Fuß auf 
dem Gelände und im Chapiteau unterwegs 
sind. Wer die Programmfolge der Gala noch 
dazu haben will, sollte bis Dienstag mit dem 
Kauf des Programms warten.

 Monte-Carlo entdecken - neben dem 
Festival lohnen sich: Casino de Monte-
Carlo – ein Muss, auch wenn man kein Geld 
beim Glücksspiel riskieren will.

Fürstenpalast – die offizielle Residenz 
der Fürstenfamilie, mit einem sehenswerten 
Wachwechsel. 

Ozeanographisches Museum – faszi-
nierendes Aquarium mit Meerblick. Für Tier-
freunde ein absolutes Muss!

Jardin des animalier – ein sehr über-
sichtlicher Tiergarten von Fürst Rainer III mit 
Tieren aus Spenden oder Beschlagnahmun-
gen.

Ausflüge nach Èze oder Menton – ma-
lerische Dörfer an der Côte d’Azur. In Èze 
gibt es eine kostenlos zu besichtigende Par-
fümfabrik.

Botanischer Garten - faszinierend mit 
wirklich exotischen Pflanzen, allerdings wie 
so vieles in Monte-Carlo geht es hier hinauf 
und hinab, und das muss man zu Fuß zu-
rücklegen

Ein Blick zurück - Das unschlagbare 
Angebot von Glauch-Reisen: Früher bot 
„Glauch-Reisen“ von Circusfreund Stefan 
Ballack ein Rundum-sorglos-Paket: Busrei-
se, alle drei Shows, Unterkunft in Nizza und 
Ausflüge. Leider wird dieses Angebot in 
dieser Form in 2026 nicht mehr stattfinden. 
Noch früher gab es ähnliche Reisen von Olaf 
Werner organisiert. Von Circusfreunden or-
ganisierte Reisen hatten den Vorteil, dass 
die Veranstalter ähnlich denken wie die Rei-
senden und das Festival nicht als Attraktion 
für Touristen sehen, die sonst eher nicht in 
den Circus gehen. Auch wenn es beide An-
gebote leider nicht mehr gibt: man kann 
Olaf Werner und Stefan Ballack nicht genug 
dafür danken, dass sie so Monte-Carlo für 
viele GCD Mitglieder möglich gemacht ha-
ben.

Fazit: Ein Erlebnis, das man nicht ver-
passen sollte! Während in Deutschland 
im Januar Glatteis herrscht, lockt die Côte 
d’Azur mit 10 °C, leicht späteren Sonnen-
untergang und den besten Circusstars der 
Welt. Ein paar Brocken Französisch helfen 
vor Ort – Deutsch versteht kaum jemand, 
Englisch geht aber auch. Wer unsicher ist, 
sollte sich zunächst einer Bus- oder Flug-
reise anschließen. Der Vorteil ist, dass man 
gefahren und abgeholt wird und bei den 
geführten Ausflügen in die wunderschö-
ne Umgebung vielleicht auch neue Leute 
kennenlernt. Beim ersten Besuch der Côte 
d’Azur kann man sich Ortskenntnisse ver-
schaffen und im nächsten Jahr vielleicht in-
dividuell reisen. Also: Koffer packen, Tickets 
buchen – und bon voyage nach Monte-Car-
lo!� Florian Meerheim

Blick ins Chapiteau 
Das Monte-Carlo-Festival hält die Fahne des 
Tiercircus weiterhin hoch.


